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Pressemitteilung 
 

Studie: Trotz wirtschaftlicher Krise fehlen Fachkrä fte 

 

Experten nach wie vor Mangelware 

München, 28. April 2009. Von Entspannung auf dem Fa chkräftemarkt 

keine Spur: Trotz der ökonomischen Flaute haben Unt ernehmen nach 

wie vor Schwierigkeiten, qualifizierte Bewerber für  offene Stellen zu 

finden. Dies ist ein Ergebnis der neuen Studie Work place Survey 2009, 

für die der spezialisierte Personaldienstleister Ro bert Half über 6.000 

Personal- und Finanzmanager in 20 Ländern befragt h at. Die 

Workplace Survey wird jährlich durchgeführt und inf ormiert über 

Trends auf dem Arbeitsmarkt für das Finanz- und Rec hnungswesen. 

Zwar macht sich die wirtschaftliche Situation auf dem Arbeitsmarkt im 

Finanz- und Rechnungswesen bemerkbar, doch ist für bestimmte 

Qualifikationen die Nachfrage nach wie vor höher als das Angebot. So 

beklagen 75 Prozent der an der Workplace Survey 2009 teilnehmenden 

deutschen Finanz- und Personalmanager einen anhaltenden Mangel an 

qualifiziertem Personal. Damit ist die Situation auf dem deutschen 

Arbeitsmarkt offenbar besonders prekär, da im internationalen Vergleich 

lediglich zwei Drittel der Befragten monieren, dass es nicht ausreichend 

viele Fachkräfte gäbe. Momentan gilt allerdings generell, dass Beschäftigte 

eher wechselunwillig sind: 82 Prozent der deutschen Finanz- und 

Personalmanager konstatieren die Tendenz, dem aktuellen Arbeitgeber die 

Treue zu halten und sich nicht der Unsicherheit eines Jobwechsels 

auszusetzen.  

Auch die derzeitige wirtschaftliche Situation trägt nicht dazu bei, dass eine 

größere Anzahl von Finanzexperten den Unternehmen für vakante 
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Positionen zur Verfügung steht. So geben 65 Prozent der Arbeitgeber an, 

dass die Besetzung offener Stellen seit Beginn der Wirtschaftskrise nicht 

einfacher geworden sei. Auch hier zeichnen die deutschen Befragten 

wieder ein negativeres Bild als ihre internationalen Kollegen. Von ihnen 

vertritt nahezu jeder Zweite die Meinung, die wirtschaftliche Lage habe die 

Rekrutierung neuer Mitarbeiter erleichtert.   

Krisenbewältigung 

Nicht nur auf dem Arbeitsmarkt sondern auch in den Unternehmen halten 

sich die Auswirkungen der angespannten wirtschaftlichen Situation bisher 

noch im Rahmen. So sieht sich über ein Drittel der Unternehmen in der 

glücklichen Lage, keine konkreten Sparmaßnahmen ergreifen zu müssen. 

Damit befindet sich Deutschland im internationalen Vergleich in einer relativ 

guten Position, da im Ausland lediglich ein Viertel der Unternehmen noch 

nicht auf die Krise reagieren mussten. Unter den Arbeitgebern, die bereits 

Konsequenzen aus der schlechten Auftragslage zogen, haben 38 Prozent 

einen Einstellungsstopp verhängt (Mehrfachnennungen möglich). Auf den 

weiteren Plätzen der Programme zur Krisenbewältigung stehen das 

Streichen oder Verringern von Boni (22 Prozent) und das Kürzen weiterer 

Zusatzleistungen (17 Prozent). Jeweils 16 Prozent der Befragten gaben 

weiterhin an, dass in ihren Unternehmen die Einstiegsgehälter für neue 

Mitarbeiter gesenkt wurden und es zu Entlassungen kam.  

„Die Zahlen der Workplace Survey belegen, dass in Deutschland nach wie 

vor offene Stellen im Finanz- und Rechnungswesen besetzt werden. 

Allerdings werden nur bestimmte Qualifikationen nachgefragt, die auf dem 

Markt sehr schwer zu finden sind“, erläutert Sven Hennige, Managing 

Director Central Europe bei Robert Half International, die Ergebnisse der 

Studie. „Dieser Fachkräftemangel wird sich spätestens beim nächsten 

Aufschwung noch einmal verschärfen – hier sind sowohl Bewerber als auch 
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Unternehmen gefragt, mit kreativen Lösungen für die notwendigen 

Qualifikationen zu sorgen.“ 

 

Gibt es trotz der aktuellen wirtschaftlichen Situation zu we nig 
qualifiziertes Fachpersonal?
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Quelle: Robert Half, Workplace Survey  2009 

 

Maßnahmen, wie deutsche Arbeitgeber auf die Wirtsch aftskrise reagieren 

Einstellungsstopp 38 % 

Streichen oder Kürzen von Boni 22 % 

Kürzen weiterer Zusatzleistungen 17 % 

Senken der Einstiegsgehälter  16 % 

Entlassungen 16 % 

Keine Maßnahmen 37 % 

Quelle: Robert Half, Workplace Survey  2009 (Mehrfachnennungen möglich, alle Angaben 

beziehen sich auf Deutschland) 
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### 

 

Die Pressemitteilung können Sie unter www.roberthalf.de/Pressezentrum 
abrufen. Dort finden Sie auch Informationen zu früheren Studien.  

 

Über Workplace Survey 
Die von Robert Half entwickelte Studie „Workplace Survey“ untersucht Karrieretrends und 
Entwicklungen in 20 Ländern: Australien, Belgien, Brasilien, Deutschland, Dubai, 
Frankreich, Großbritannien, Hongkong, Irland, Italien, Japan, Luxemburg, Niederlande, 
Neuseeland, Österreich, Schweiz, Singapur, Spanien, Tschechische Republik und USA.  
Die vorliegende Meldung beschränkt sich dabei auf den Themenbereich „Wirtschaftliche 
Situation“. Die Befragung wurde im Frühjahr 2009 von einem internationalen, 
unabhängigen Meinungsforschungsinstitut bei 6.167 Personal- und Finanzmanagern 
durchgeführt. Weitere Ergebnisse aus der Studie senden wir Ihnen auf Anfrage gerne zu. 
 
 
Robert Half  
Robert Half ist weltweit das führende spezialisierte Personaldienstleistungsunternehmen 
für Fach- und Führungskräfte im Finanz- und Rechnungswesen. www.roberthalf.de  
 
Kontakt: 
 
Christina Holl 
T: +49 (0)89/286 74-074 
E: christina.holl@rhi.net  
 
Robert Half Finance & Accounting 
Corporate Service Center Central Europe 
Rosental 3-4 
80331 München 
 
 
Über die Zusendung eines Belegexemplars freuen wir uns.  


